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Eine Homunkulus -Humoreske.
John Har grave gibt in seinem satirischen Ro¬man , ,D er imitierte Man n " (BerechtigteUebertragung ans dem Englischen von Hansi Bochow-Blüthgen , Ernst Oldenburg Verlag , Leipzig . 297 S.Geb . &JI 4 .50) dem altbewährten Thema vom Homun¬kulus eine neue , ironisch -pikante Fassung . Die vor¬herrschende Stimmung ist ein skeptisches Spaßen,etwa in der Nachfolge Shaws , das allerlei Unaufrich¬tigkeiten im Verhalten der Menschen zu einander ent¬larvt . Das künstlich erschaffene Wesen spricht näm¬lich rigoros das aus, * was die anderen sich nur den¬ken , und setzt seine verborgenen Gelüste takt - und

hemmungslos ln die Tat um . Das ergibt einige ganzlustig schwindelfreie Situationen und manch gelunge¬nen , sinnvollen Ulk , und so lange die Geschichte inder Sphäre des flüssigen Unterhaltungsbuches bleibt,hat die Sache ihre vergnügliche Richtigkeit . Wennaber die Phantastik höheren Ehrgeiz bekommt unddie Satire sich in Swlftsche Regionen wagt , zeigt sich—- wie mir scheint —■eine gewisse Unverhältnismäßig-keit , da das leichtfertige Gefüge eines . literarischenAmüsements für die Geißelung weltpolitischer Miß¬stände nicht aus reicht . Trotz treffender Einzelheitenauch in diesem Abschnitt gleitet die . Erzählung immerwieder ins fidel Belletristische ab . Doch bleibt dasGanze ein erfreulich kecker , in seiner Art rebellischerSchwank , dessen . Endpointe den unbedingt richtigenSchlußstrich unter den zweideutigen Vorfall zieht.
M. H.
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